
Port Moresby 
Seit Februar habe ich (Torsten) die Betreuung der Gemeinde in der Hauptstadt 
in Port Moresby wieder übernommen. Der erste Besuch galt einer Jugendkonfe-
renz über Ostern. Es war bewegend zu sehen, wie eine ganze Anzahl Jugendli-
cher den Entschluss fassten, ihr Leben Jesus anzuvertrauen und nach seinen 
Prinzipien zu leben. Sie sind in der Hauptstadt enormen negativen Einflüssen 
aus dem Westen ausgesetzt, deshalb brauchen sie unsere Gebete, dass sie oh-
ne Kompromisse Jesus nachfolgen.

Überseemission
Die Gemeinde in PNG will in naher Zukunft zwei Missionarsfamilien ins Ausland 
aussenden. Sifu und Baba Utina gehen im Juli nach West Papua, unser Nachbar-
land, und Avagi und Sara gehen Anfang 2016 nach Osttimor. Zur Vorbereitung 
wurden sie nach Lae an die Bibelschule geschickt. Avagi will sein Diplom ab-
schließen, gleichzeitig werden beide in das Unterrichten eingeführt und sie ler-
nen nebenher mit einem Computer Program Bahasa Indonesia. Sifu soll dann an 
einer Bibelschule in West Papua unterrichten, während Avagi den langjährigen 
Missionar Mike Kaire unterstützen wird. Alles ist spannend und eine große Her-
ausforderung für sie, deshalb sind sie dankbar für eure Gebete. 

Bibelschullehrerkurs
Mitte April sind wir ins Hochland nach Orobiga gefah-
ren zu einem Bibelschullehrerkurs und hatten 34 
motivierte Zuhörer. Aber beim Unterrichten geht es 
ja nicht nur um das Zuhören, sondern vor allem um 
die aktive Beteiligung der Anwesenden. Immer wie-
der musste betont werden, dass Unterrichten nicht 
dasselbe ist wie Predigen. Etwas, das den meisten 
ziemlich schwer fällt, da sie aus ihrem Pastoren-
dienst an die Bibelschule als Lehrer versetzt wurden. 
Anhand von Probelektionen und anderen Beiträgen 
wurden wir wieder neu für diesen wichtigen Dienst 
motiviert. Auch Lehrer von Partnergemeinden nah-
men daran teil und es ist unser 

Anliegen, dass die Lehrer mit viel Leidenschaft und 
Treue an ihre Arbeit gehen mit einer Vision für die 
Gemeinde und für das Reich Gottes.

Es fanden noch verschiedene Sitzungen statt, an 
denen wir, Torsten und Katrin, teilnahmen. Wäh-
rend dieser Zeit machten Nathanael und Juli-
an ihr Schulprogramm in Orobiga und Benja-
min genoss es, eine schwäbische Nachbarin 
zu haben, die er gleich vom ersten Tag an 

Und lehret sie halten alles, was ich euch 
befohlen habe.
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mochte. Er hat sich mit sei-
nen knapp 3 Jahren sogar 
entschlossen, bei „Auntie 
Marlene“ zu übernachten. 
Samantha durfte in dieser 
Zeit eine Art Internatleben 
führen. Sie konnte bei ihrer 
Freundin und Schulkamera-
din Karlyn übernachten. 
Auch Timothy hatte keine 
Ferien und blieb deshalb 
bei Familie Sommer. Später 
durfte er dann auch bei Wil-
deboers übernachten, da-
mit Samantha nicht ganz 

alleine war. Es war eine tolle Erfahrung für die beiden. 
Ganz unverhofft wurden aus den 10 Tagen fast drei Wochen, denn Katrin wurde 
krank, so dass wir den Aufenthalt verlängern mussten. Zum ersten Mal in unse-
rer ganzen Zeit in PNG wurden wir mit der Krankheit Malaria konfrontiert. Aber 
wir staunten einmal mehr über Gottes Zeitplanung, denn gerade als es Katrin am 
schlechtesten ging, öffnete sich die Tür zum 
Krankenhaus der New Tribes Mission. Sie 
hatten eine längere Zeit keinen Arzt und nur 
für einen Tag kam ein Aushilfsarzt für die 
dringendsten internen Fälle. Trotzdem beka-
men wir einen Termin, nachdem wir die Si-
tuation geschildert hatten. Mit den Medika-
menten ging das Fieber zurück und Katrin 
ging es ganz langsam besser. Inzwischen 
sind wir wieder im Alltag in Lae angekom-
men, glücklich, wieder als ganze Familie zu-
sammen zu sein. 

Wir grüßen euch alle ganz herzlich von der 
Baustelle Lae. Die Straßenarbeiten gehen 
voran und nicht 
nur Benjamin 
freut sich über 
den 
„Wassersprayer-
Wagen“, sondern 
vor allem auch 
wir Hausfrauen, so 
dass wir im Mo-
ment wieder fast 
staubfrei leben.
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Zum Schmunzeln: J
Ben kommt mit einem Tomätchen aus dem Garten: „Ich hab es einfach 
genommen und dann hab ich gefragt!“
„Wenn ich groß bin, dann krieg ich hier Härchen (unter den Achseln) und 
hier (an den Beinen) und dann wird es hier (an der Wange) kratzig!“
Sami: „Guten Morgen, Ben.“ Ben (ärgerlich) „Ich bin noch nicht wach!“
„Wir sollen mal zu Oma gehen.“ Mami: „Das kostet viel Geld!“ Ben: „Ich 
hab viel Geld!“ (sucht nach seinem Spielgeld)

Sami: „Mein Fuß ist ganz verstochert (es hat wieder Stechmücken).“

Wir brauchen einen neuen Fußball. Er sollte so gut sein wie der alte.
Tim: „Schade, dass er nicht von Tupperware ist (dann könnte man ihn 
umtauschen).“

Eure

Benjamin
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